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Pacuvius' Iliona: 
Eine römische Version des Polydorus-Mythos 

Gesine Manuwald (Freiburg i. Br.) 

In seiner Tragödie Iliona dramatisien Pacuvius eine Geschichte aus dem grie­
. chischen Mythos, die des trojanischen Königssohns Polydorus. Nach Euri­
. pides' Hekabe ist Polydorus der jüngste Sohn von Priamus und Hecuba, 1 

der im Trojanischen Krieg, damit wenigstens einer der Söhne überlebe, beim 
thrakischen König Polymestor in Sicherheit gebracht wird. Nach Trojas Fall 
.verlocken die großen Schätze, die Polydorus bei sich hat, Polymestor dazu, 
das Gastrecht zu verletzen und Polydorus zu töten. Als Hecuba, die mit 
den heimkehrenden Griechen nach Thrakien gelangt, davon erfähn, rächt 
sie sich an Polymestor, indem sie ihn blendet und seine Kinder umbringen 

Dieser Sagenversion schließt sich auch Ennius in seiner Hecuba an 
bes. Gellius 11,4). In Pacuvius' Drama läuft die Polydoms-Geschichte 

.da!tegt~n völlig anders ab. Es läßt sich dafür - wie für Pacuvius' Tragödie 
- kein griechisches dramatisches Vorbild oder eine Anspielung auf 

Form des Mythos in der Literatur vor ihm nachweisen. Die Fassung, 
..... Pacuvius nach den erhaltenen Fragmenten darstellt, findet sich sonst 
~ur als Erzählung bei dem nachchristlichen Schriftsteller Hygin (/ab. 109).2 

Ob diese Version als Erfindung des Pacuvius anzusehen ist oder ob frü­
Darstellungen in irgendwelchen literarischen Genera nur nicht erhal­

sind, ist nicht mehr zu ermitteln.3 In jedem Fall ist Pacuvius' Entschei­
bemerkenswert und zeigt eine große Eigenständigkeil gegenüber sei-

Bei Homer ist Polydoms Sohn der Laothoe und fällt durch Achill im Kampf. In allen nachho­

merischen Versionen ist er Hecubas Sohn, wird bei Polymestor vor dem Kampfgeschehen in 

Sicherheit gebracht und von ihm- außer bei Pacuvius (s.u.) getötet. Die einzelnen Fassungen 

unterscheiden sich hauptsächlich durch die Weise, auf die Polydoms zu Tode kommt, und da­

durch, ob die Art seiner Bestattung bzw. Nicht-Bestattung weitere Konsequenzen hat (vgl. Hö­

fer 1902-1909, 2644f.; Scherling 1952, 1608f., für Überblicke über die verschiedenen Varianten 

des Mythos). 
Ygl. z.B. Welcker 1841, 1150; Ribbeck 1875,232 u. 238; Castellani 1895, 63; Lana 1947/49, 27f. 

u. 52; Valsa 1958, 28; Argenio 1958, 316 (- 1959, 40); Mette 1964, 101; D'Anna 1967, 109; Wal­

lach 1979, 141; Traglia 1984, 64 Anm. 41; Artigas 1990, 117 Anm. 31.- Ribbeck (1875, 238f.) 

will in einem Vasenbild Spuren von Pacuvius' lliona erkennen. Die Identifizierung ist aber sehr 

unsicher, da auf dem Bild auch Personen dargestellt sind, die nach dem, was man über Pacuvius' 

·Drama weiß, darin nicht vorkonunen (vgl. skeptisch bzw. ablehnend Höfer 1902-1909, 2645; 

Scherling 1952, 1609). 
Vgl. D'Anna 1967, 109f. 


















